
                                        Die Restaurierung der von  

                                           Elias Hößler 

          1743 

          erbauten Orgel der Spitalkirche 

      Sulzbach - Rosenberg 

 

         durch Orgelbau Hoffmann & Schindler / Ostheim - Rhön 

                                Präsentation zur  Fertigstellung im Oktober 2021 



Gehäuseinschrift: 

„Diese Orgel ist Anno 1743 im September unter der Spitalsverwaltung des  

Wohl Edl. Wohlehrenwerten, fürsichtig Wohlweisen Herrn Bürgermeister  

Johannis Francisci Egeter, gemacht und aufgerichtet worden und von den  

weitberühmten und kunsterfahrenen Herrn Elia Hößler, nebst seinem Eidam  

Heinrich Blum Orgelmachern in Lauff, und ist eingeweyhet worden 

Catholischer Seits d 27. Septemb. Und Evangelischer Seits d 29. Septembr. 1743.“ 

 



Erbaut für die alte Spitalkirche, heute Kreizerwirtareal 

 



Gehäuseinschrift auf dem oberen Prospektgesimskranz links: 

„Ao 1743 den 26. September  

Orgel …………….. 

Macht zu Lauff von 

Elias Hößler und Heinrich 

Blume beyde Orgelmacher.“ 

 



Schreibübungen aus dem Jahre 1741 

von „Georg Blume“ dem  

Enkelsohn (geb. 1733) Elias Hößlers 

als Dichtungspapier im Windkasten 

 



 

 



Kupferstich im Windkasten: 

Wahrscheinlich 

Isaak Buirette von Oehlefeld (geboren 1638 – gestorben 1708).  

Herr auf Hassenberg und Wilhelmsdorf, mit seinem Familienwappen.  

Rat des Königs in Preußen und Resident zu Nürnberg. 

 



Gehäuseinschrift (Bleistift): 

„Diese Orgel ist versetzt worden  

anno 1804 von Georg Seybert Orgelmacher in Sulzbach“ 



Standort der Orgel nach dem Umsetzen in die Spitalkirche St. Elisabeth, 

auf der Empore von 1804 bis 1968 



Gehäuseinschrift „Im Juli 1901 wurde diese  

Orgel abermals repariert durch Benedikt Waller, Orgelbauer von  

           Nürnberg, Angestellter der Firma Steingräber, Bayreuth – Nürnberg 

Spitalverwalter war der bürgerliche Magistratrat Michael Albrecht Ottmann, 

Magistratvorstand der rechtskundige Bürgermeister Julius Troeger“ 



Gehäuseinschrift: „und dessen Sohn Josef Waller 9 Jahre alt „Calcant“ “ 



Anordnung zur Abgabe der Prospektpfeifen  

im ersten Weltkrieg 

und ein Schreiben der Evang.  

Kirchengemeinde an das kgl. Bezirksamt 

zur Verhinderung der Abgabe  



Kostenvoranschlag von Michael Weise zur Instandsetzung  

der Orgel vom 5.Nov.1929  



Auftrag zur Reparatur der Orgel an Michael Weise, 

Plattling vom 5.Nov.1929 

 



Blick in die Spitalkirche Mitte der 1960ziger Jahre 

 



Erste Korrespondenz zur Instandsetzung der Orgel zwischen 

Orgelbau Deininger & Renner und dem Stadtbauamt 1965 



Kostenaufstellung aller Arbeiten zur 

Instandsetzung  

der Spitalkirche und Orgel 1968  



Standort der Orgel nach der Instandsetzung durch Orgelbau 

Deininger & Renner von 1971bis Mai 2020 

 



Bekannte Daten zu Arbeiten an der Orgel der Spitalkirche zwischen 1743 und 2021 

 

1743                            Bau der Orgel durch Elias Hößler und seinen Schwiegersohn Heinrich Blum (Lauf) 

1804          Umsetzung von der alten in die neue Spitalkirche durch Georg Seybert (Sulzbach) 

1861                Reparatur der Orgel 

1901                 Reparatur der Orgel, Firma Steingräber Bayreuth, (Benedikt Wallner) 

1917      Beschlagnahme der Prospektpfeifen zu Kriegszwecken  

1929          Instandsetzung Firma Weise Plattling 

 um 1955                 Instandsetzung Firma Steinmeyer Oettingen, OBM Deininger  

1968      Restaurierung und Modernisierung durch Firma Deininger & Renner Oettingen 

2020          Abbau der gesamten Orgel zur Restaurierung in unserer Werkstatt in Ostheim / Rhön 

2021      Restaurierung und Wiederaufstellung am neuen Standort mit Fertigstellung im Oktober 

 



Ausbau der Orgel am 25.Mai 2020 

 



Ausbau der Orgel am 25.Mai 2020 

 



Ausbau der Orgel am 25.Mai 2020 

 



Blick auf das Pfeifenwerk vor dem Ausbau 



Blick auf das Pfeifenwerk vor dem Ausbau 



Blick auf das Pfeifenwerk vor dem Ausbau 



Blick auf Flöte 4‘ und Gedackt 8‘ vor dem 

Ausbau 



Blick auf das Salicional Pfeifenwerk vor dem 

Ausbau 



Blick auf das mit Schimmel befallene Subbaß 

Pfeifenwerk vor dem Ausbau 



Blick auf das mit Schimmel befallene 

Orgelgehäuse nach dem Ausbau des 

Pfeifenwerkes 



Blick auf das Schleierwerk aus dem 

Orgelinneren 

 



Blick auf die Registerschleifen nach dem 

Ausbau der Pfeifenstöcke 

 



Demontage des Orgelgehäuses 

 



Abbau des Gesimskranzes 

 



Ausbau der Windladen 

 



Blick auf die Manualwindlade und die 1971 mit Aluminiumwellen 

neu gefertigte Spieltraktur 

 



Ausbau der Windladen 

 



Blick auf den ehemaligen Standort des 

Instrumentes 



Blick auf die 1970 mit Aluminiumwellen neu  

gefertigte Spieltraktur  

und die mit Schimmel befallene Registerwellen 



     Blick auf die Pedaltraktur und den  

    Schutzkasten des elektrischen Winderzeugers 

 



     Blick auf die im Untergehäuse verbaute „Balganlage“ mit 

   Schwimmerbalg über der Klaviatur und Flexkondukten 



     Der modernisierte Windkasten vor der Restaurierung 

      Aludrähte, Schaumstoffauflagen, Bleipulpeten etc. 



     Blick in die Windkästen vor der Restaurierung 

      Sperrholzaufleimungen, Holzwurmbefall etc. 



Vorgaben zur Restaurierung: 

 

- genaue Bestandsaufnahme des historischen Bestandes 

- Restaurierung des historischen Bestandes auf den Originalzustand 

- Rekonstruktion der gesamten Spieltraktur nach der beim 1745 erbau- 

  ten Schwesterinstrument in Etzelwang erhaltenen Traktur 

- Beibehaltung der nicht originalen Register Principal 4‘, Flöte 4‘  

  und Subbaß 16‘ 

- Beibehaltung der Stimmtonhöhe von 440 Hz (original ½ Ton höher) 

- Versetzen der Orgel auf ein neu zu fertigendes Podium mittig 

  dem Altar gegenüber 

- Integration der Gebläseanlage in das neue Podium 

- Optimierung der schlechten Wartungszugänglichkeit  

 

 



  
Freilegen der originalen Signaturen und Entfernen der 1971 

aufgetragenen roten Leimfarbe beim Gedackt 8‘ Pfeifenwerk 

 



Restaurierung diverser Holzwurmschäden  

 



Blick auf das fertig restaurierte Pfeifenwerk 

des Gedeckt 8‘   

 

  



Restaurierung des Metallpfeifenwerkes 

 

 



Zuordnung des Pfeifenwerkes nach den originalen Signaturen 

 

 

 



Zulöten der 1971 angeschnittenen Stimmrollen 



Blick auf das fertig restaurierte Pfeifenwerk der Mixtur 3f  

während der Intonation 

  

 



Blick auf das gesamte Pfeifenwerk der Cs - Seite 

beginnend mit 

 

 

 

 

Principal 4‘ 

 

Mixtur 1‘, 3fach 

Octave 1‘ 

Quinte 1 1/3‘ 

Superoctav 2‘ 

Flöte 4‘ 

 

Gedackt 8‘ 

 

Salicional 8‘  

 



Blick auf das gesamte Pfeifenwerk und den neuen Stimmgang 

 



Blick auf die Pedalwindlade und die gute Zugänglichkeit zum 

Subbaßpfeifenwerk von der neuen Empore aus 

 



Blick in den Windkasten vor dem Ausbau der Spielventile 

  

 



Blick in den Windkasten nach dem Ausbau der 

Spielventile 

  

 



Blick in den Windkasten beim Ablösen der 

Windkastenpapierung 

  

 



Blick auf die Manuallade nach dem Abnehmen 

des Windkastens 

  

 



Blick auf die immensen Trocknungsrisse in der Windllade nach 

Abnahme der Schleifendichtungen und Dämme 

  



Blick auf die Windlade nach dem Ausspänen der Trocknungsrisse 

  

 



Ausgießen der Windlade mit Knochenleim zur  

Abdichtung der Tonkanzellen 

  



Blick auf den restaurierten Windladenkorpus vor dem Papieren 

 

 

 



Rekonstruktion der originalen Spielventilanhängung 

und Neubelederung der Ventile 



Erneuerung der Lederpulpeten in originaler Machart 

mit Blick in den restaurierten Windkasten 

 



Rekonstruktion der Spieltraktur 

 



Rekonstruktion der Wellenbretter 

 

 



Rekonstruktion der Wellenbretter 

 

 

 



Rekonstruktion der original geschnäbelten  

Pedalobertasten sowie fehlender Tastenfronten 

 



Rekonstruktion der mittigen Tastenanführungen  

und der Tastenanhängungen 

 

 



Blick auf den neuen historischen Magazinbalg im Podium 

  

 



Blick von hinten auf die Pedaltraktur und die Windkanäle 

  

 



Blick auf das neu in Lerche gefertigte Podium  

 

 

 



Restaurierung des Orgelgehäuses mit Austausch  

aller Pressspan Provisorien 

 



Restaurierung des Orgelgehäuses mit Rekonstruktion 

fehlender Eckverbindungen und Verschlussriegel 

 



Rücktransport der Orgel in die Spitalkirche am 14.Juni 2021 

 



  

 



  

 



  

 



  

 



  

 



  

 



  

 



  

 



  

 



  

 



Spielanlage mit den originalen Registerzügen 

und der originalen Manualklaviatur 

  

 



Blick auf die nach 

historischem Vorbild 

rekonstruierte neue 

Orgelbank 



 

Erbaut:  1743   Elias Hößler und Heinrich Blume / Lauf  

Restaurierung:  2020 / 21  Orgelbau Hoffmann & Schindler  Ostheim / Rhön 

    Fertigstellung der Restaurierung im Oktober 2021 

Disposition:        

                         Manual     C, D, E, F  – c’’’                                                  

              -  Principal   4‘ 

   -  Mixtur   1‘, 3fach 

   -  Octave   1‘ 

   -  Quinte   1 1/3‘ 

   -  Octave   2‘ 

   -  Flöte   4‘ 

   -  Gedeckt   8‘ 

   -  Salicional   8‘                   

           Pedal:   C – a° (fest angehangen) 

  -  Subbaß  16’  

  

                      

System:  Schleifladen mit mechanischer Ton und Registertraktur 

  

Anzahl der Register: 9 klingende Register  

Anzahl der Pfeifen: 494 Pfeifen, (4 stumme im Prospekt) 

Winddruck:  63 mm Ws 

Stimmung:  440  Hz bei  15° C / ungleichschwebend nach Bach Kellner 

  

                Copyright Okt. 2021 

       Orgelbau Hoffmann & Schindler 

                Ludwig-Jahn-Str. 18 

              97645 Ostheim / Rhön 




